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Heinrich-l1eine-Club mit dem Kulturpreis der Stadt Offenbach ausgezeichnet 
Von Claus Wolfschlag 

OFFENBACH • Viele Vertreter 
Offenbacher Vereine, darunter 
auch kostümierte Karnevalisten, 
hatten sich am Mittwochabend 
im Capitol eingefunden, um dem 
Kulturempfang der Stadt 
beizuwohnen. 

Im Jahre 2003 wurde der 
Club gegründet und fand Auf­
nahme in den Räumlichkei­
ten des Theaterateliers 
Bleichstraße 14H von illrike 
Happel und Sabine Scholz, 
denen besonderer Dank zu­
kam. Seitdem widmet sich 
der Verein dem Werk des viel­
schichtigen Dichters . Hein-

Eine Vertragsunterzeich- rich Heine in Musik, Lesun-
nurig und eine Preisverlei- gen und Kabarett. 
hung standen auf dem Pro- Und so war der Abend auch 
gramm., doch erst gingen die von einer Reise ins 19. Jahr-
Saal-Lichter aus und das von hundert und die Gedanken-
der HfG-Absolventin Nadine ' weit des Poeten.geprägt. Hei-
Eleni Kolodziey entworfene ke Matthiesen spielte auf der 
Veranstaltungsbild erschien Gitarre Schubert-Lieder zu ei-
auf der Bühnenleinwand. Es ner Bildprojektion über Le-
erklang das berühmte Lore- ben und Werk Heines. Zu Bil-
ley-Lied von Heinrich Heine: . dem von Heines Geburtshaus 
,,Ich weiß nicht, was soll es Dezernent Felix Schwenke .(Zweiter von rechts) verlieh den städtischen Kulturpreis an den Vorsitzen- und Gymnasium in Düssel­
bedeuten". den des Heine-Clubs Günther Diehl und dessen Stellvertreterin Astrid Ost. Zuvor hatte Heinz Hepp dorf sowie seinen Frauen 

Danach ergriff Kulturdezer- (rechts) die Laudatio gehalten. • Foto: Georg wurden viele Dichter-Zitate 
nent Felix Schwenke das eingeblendet. Zum Ausklang 
Wort. Eloquent beschwor er ten Akt des Abends über, als dann Kulturprojekte unter- für Demokratie und. · Tole- des Neujahrsempfangs spiel­
in seiner Ansprache den von er auf die knappen finanziel- stützt werden. Mit Beifall ranz" einsetze. ten Manuel Mendez auf dem 
Vereinen und ehrenamtlich len Resso~rcen Offenbachs wurde die auf der Bühne voll- Laudator Heinz Hepp, ehe- Klavier und Marcus Plath auf 
Tatigen getragenen Gemein- aufmerksam machte, die die zogene Unterzeichnung des · maliger Klarinettist im hr- der Klarinette drei Musikstü­
schaftsgeist. Vereine sei~n Möglichkeiten einer örtli- Kooperationsvertrages durch Sinfonieorchester. nannte als cke. Plath las dabei aus .meh­
auf Kontinuität angelegt, und eben Kulturförderung stark Schwenke und den G~schäfts- Förderer des Heinrich-Heine- · reren Werken Heines und 
manches Offenbacher Ge- einschränken. In der Leder- führer des Kulturfonds, Hel- Clubs unter anderem die Ge- schloss mit · der Liebeslyrik: 
wächs sei schließlich bereits stadt herrsche demnach die mut Müller, bedacht. werkschaften Verdi ·und „Ich grolle nicht, und wenn 
200 Jahre alt. In diesen Insti- ,,richtige Mischung aus En- Der. zweite Teil der Veran- GEW, die Offenbacher Natur- das Herz auch bricht." 
tutionen fielen Standes-, Her- ,,thusiasmus und Galgenhu- staltung war von der Verleis freunde und die Freidenker. Für einen kleinen politi­
kunfts- und Schichtengren- mor", äußerte Schwenke mit hung des städtischen Kultur- Er hob die Position des Clubs sehen Aufreger am Rande 
zen. Und so zitierte Schwen- Ironie. preises geprägt, der an den gegen Fremdenfeindlichkeit, sorgte das Programm-Heft­
ke nicht nur die Rockgruppe Aus diesem Grund wurde · .. Heinrich-Heine-Club" ging. Rassismus und Neonazismus chen: Darauf war zu lesen, 
Pink Floyd, sondern auch den die Unterzeichnung eines Dass bei dieser Wahl auch po- hervor „internationale Soli- dass es sich bei der städti­
ehemaligen Bundespräsident drei Jahre gültigen Kooperati- litische Entwicklungen eine darität", · ,,Flüchtlingsgesprä- sehen Veranstaltung um den 
Johannes Rau: ,,Eine Gesell- onsvertrags mit dem Kultur- Rolle gespielt haben dürften, ehe" und „Beitold-~recht- ,,Neujahrsempfang des Kul­
schaft lebt von Treue und ge- fonds RheinMain als wichtig deutete Felix Schwenke be- Abenc\e" waren weitere Stich- turdezernenten der Stadt Of­
genseitigen Verpflichtungen, erachtet, um an mehr Förder- reits in seiner Ansprache an. worte seiner Rede. Die stell- fenbach Herrn Dr. Felix 
von Solidarität, von · Engage- gelder zu gelangen. Zu dieser Er sprach davon, dass derzeit vertretende Clubleiterin Schwenke" handelt. Eine For­
ment und Hingabe. Das GmbH gehören unter ande- ,,Hass und Spaltung" in Euro- Astrid Ost sprach sich in ih- mulierung, die angesichts des 
taucht in keiner Effizienz- rem Frankfurt, Darmstadt, pa und den USA herrschen rem Beitrag für eine „antifa- - langsam beginnenden OB-, 
rechnung auf, aber davon Wiesbaden und Hana\J. Die würden. Dieser Entwicklung schistische und solidarische Wahlkampfs und eines SPD) 
geht der Wärmestrom aus, Mitglieder zahlen jährlich ei- entgegen st~nde der „Hein- Gesellschaft" aus, um dann Kandidaten F_elix Schwenk~ 
von dem wir leben.'" · pen festgelegt~n . Betrag in rich-Heine-Club", der sich zu mahnen: ,,Leid kennt kei- bei einigen Besuchern auJ 

Schwenke leitete zum ers- den Fördertopf ein, von dem „mit den Mitteln der Kunst ne Obergrenze." Unverständnis stieß. ' 


